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Anzeigen

RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren Boden aus : 
z. B. auf die Struktur, Fruchtbarkeit, biologische  
Aktivität, Wasserführung, Durchlüftung sowie auf 
den pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 31.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8502 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 722 40 88
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.ch

EINE WOHLTAT 
FÜRS LAND

Kosten: Fr. 80.– inkl. Verpflegung. 
Barzahlung an Tageskasse. 
Für JULA-Mitglieder Zürich Eintritt frei. 
Anmeldung obligatorisch:  
www.strickhof.ch  
oder Telefon +41 58 105 98 00

Strickhof Innovations-Tag
Freitag, 30. November 2018 
Forum AgroVet-Strickhof, Lindau ZH

mit grosser Ausstellung

Beste europäische Praxisbeispiele

Innovativi Puure®

Kosten: Fr. 80.– inkl. Verpflegung. Barzahlung an Tageskasse. 
Für JULA-Mitglieder Zürich freier Eintritt. 
Anmeldung obligatorisch: www.strickhof.ch oder Telefon +41 58 105 98 00

Stroh
lang und geschnitten

Strohhäcksel
ANIbric (FR) und VITA (SK) 
ANIlin • Leinenstroh
sowie andere verschiedene Häcksellängen  
in Klein- und Grossballen

ANIfamily-Einstreue
ANIbasic • Sägemehl
ANIspan • Hobelspäne fein
ANIpremium • Hobelspäne grob
ANIgrano • Weichholzgranulat

ANIpelli • Strohwürfel für Pferde
ANIvac • Strohwürfel für Rinder
ANIgallo • Strohwürfel für Geflügel 
ANIporc • Strohwürfel für Schweine

ANIpelli plus • Strohkrümel für Pferde
ANIvac plus • Strohkrümel für Rinder
ANIgallo plus • Strohkrümel für Geflügel          
ANIporc plus • Strohkrümel für Schweine 

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850
www.einstreue.ch

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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Mit uns vermeiden Sie 

Lücken: kompetent

beraten!

Bio Landbau : Die Krux  
mit dem Eiweiss in der 
Milchviehfütterung Seite 11

Landfrauen:  
Ist es eine Grippe  
oder eine Erkältung? Seite 7

Strickhof: 
Bäuerinnen reden  
und führen mit» Seite 5

Fachteil: Die Druse beim 
Pferd – Ansteckung und 
Vorbeugung Seite 3

Martini und unser Wirtschaftsjahr 2018

Den Produzenten das Vertrauen,  
den Detaillisten die Marge

Der bevorstehende Martinstag hat  
für die Landwirtschaft eine beson-
dere historische Bedeutung. An 
Martini geht die Vegetationsperiode 
dem Ende entgegen. Die meisten 
Ernten sind abgeschlossen. Die Fel- 
der sind abgeräumt oder bereits mit 
einer Neuansaat für das kommende 
Jahr angebaut. An Martini wird 
abgerechnet, an Martini werden  
die Pachtzinse bezahlt. 

Bis zum Einmarsch der Franzosen un-
ter Napoleon wurden die Steuern in 
Naturalien bezahlt. An diesem Tag be-
gannen und endeten bereits dannzu-
mal die Dienst- und Pachtverhältnisse. 
Der Zehnte musste auf diesen Termin 
abgeliefert werden. Der Bauer war mit 
seinen erwirtschafteten Erträgen auf 
seinen eigenen Flächen gegenüber der 
Obrigkeit in der Schuld. 

Heute sind die Pachtschulden für die 
bäuerlichen Familienbetriebe von gros-
ser Tragweite und belasten das Be-
triebsergebnis. Unsere Landwirtschafts-
betriebe im Kanton Zürich bewirtschaf-
ten im Durchschnitt über 2⁄3 ihrer Be-
triebsfläche als Pachtland. Die Pacht- 

zinse sind in der Regel auf diesen Ter-
min fällig. Im Gegensatz zum «Zehn-
ten» sind heute die Pachtzinse Teil ei-

nes Vertrages und unabhängig von Er-
tragsschwankungen ins Negative oder 
Positive auszurichten. Aufgrund von 
Angebot und Nachfrage sind die Pacht-
zinse in den vergangenen Jahren ange-
stiegen, während die Produzentenprei-
se leider gesunken sind. Durch die Tro-
ckenheit sind in diesem Jahr Erträge 
teilweise ausgefallen und der unaus-
weichliche Futterbedarf muss te durch 
Einkäufe gesichert werden. 

Diese Situation belastet die Tierhal-
tungsbetriebe in diesem Jahr empfind-
lich und ist bis zum nächsten Frühling 
nicht ausgestanden. Die Futtermittel-
börse des ZBV hat nur begrenzt zur 
Entspannung der Situation beitragen 
können. 

So lässt die Trockenheit Spuren in 
den Grasnarben zurück und zog Grä-
ben in das Vertrauen der gesamten 
Branche. Aus einem Solidaritätsbeitrag 
wur de nichts, auf die aussergewöhnli-
che Versorgungslage im Rauhfutter-
land Schweiz reagierten unsere Ab-
nehmer nicht.

Wir sind vor Martini. Es ist uns zum 
heutigen Zeitpunkt kein Bauer be-
kannt, der aufgrund der Trockenheit 
und fehlenden Futtererträge nur ei nen 
Franken weniger Pachtzins zahlen muss. 
Auch der Landwirtschaft ist klar, Ver-
träge werden eingehalten. Dies veran-
lasst uns heute, die grössten Player in 
unserer Branche auf ihre Margenent-
wicklung zu durchleuchten. n Hans Frei

Aktuelles

… aus der SALS Schweiz

Freihandelsabkommen 
mit Indonesien

Schlechte Nachricht für die nachhaltige Ent
wicklung und die Konsumenten. Die Schwei
zerische Vereinigung für einen starken Ag
rar und Lebensmittelsektor erachtet die 
die Ankündigung des Abschlusses ei nes 
Freihandelsabkommens mit Indonesien 
als eine schlechte Nachricht für die Um
welt und die Schweizer Konsumenten. Aus 
Sicht der nachhaltigen Entwicklung macht 
es keinen Sinn, den Import von Palmöl zu 
fördern. Für eine gesunde Ernährung sollte 
der Verbrauch dieses Öls eher reduziert 
werden. Das Abkommen birgt mehr Risi
ken als Chancen für die Schweizer Land 
und Ernährungswirtschaft. Die Schweiz 
hat 2017 nur eine unbedeutende Menge 
Käse nach Indonesien exportiert (3 Ton
nen). Eine Entwicklung der Schweizer Le
bensmittelexporte wäre mit grossen Mar
ketingbemühungen verbunden. Das Ab
kommen wird kaum zu Exporten von Raps
öl oder Schweizer Geflügelfleisch nach 
In donesien führen. Um den Schaden zu be
grenzen, fordert die SALS eine konsequen
te Umsetzung der Kommissionsmotion 
des Ständerates. Diese sieht vor, dass der 
Bundesrat stufenweise Massnahmen trifft, 
die es erlauben Palmölkonzessionen aus
zusetzen, falls diese die inländische Ölsaa
tenproduktion reduzieren. n SALS Schweiz

 

Den Produzenten das Vertrauen,

den Detaillisten die Marge

Den Produzenten das Vertrauen, den Detaillisten die Marge. Bild: Davide Di Salvo

Die rote Linie beim Palmöl ist noch nicht 
bekannt. Bild: Pixabay

Den Produzenten das Vertrauen,  
den Detaillisten die Marge
So heisst der Titel der heutigen MartiniPres
sekonferenz, zu welcher der Zürcher Bauern
verband führende Medien und Pressevertre
ter eingeladen hat. 

Der ZBV hat aufgedeckt, wer wirklich an 
den Lebensmitteln verdient und wer die 
grösste Marge kassiert. In den kommenden 

Ausgaben des Zürcher Bauer werden wir 
Sie, liebe Bauernfamilien, darüber informie
ren, wer wie viel an den Lebensmitteln ver
dient. 

Die ersten Tatsachen, welche wir der Pres
se heute präsentieren, finden Sie bereits 
heute im Artikel auf Seite 4. n ZBV

 


